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1 Schloss Marschlins mit Zier- und Nutzgärten, um 1//6,

Nicht zu untersch
ni sehen Gartenku
genden Gründen be
und von den dort
Adelsfamilien übe
bei die im Bergel
gewesen sein, die
lieh der rätische
Gartenkultur nach

ätzen ist jedoch der Einfluss deritalie-
Itur der Renaissance. Er war aus nahelie-
sonders in den Bündner Südtälern wirksam
vorwiegend nach Süden ausgerichteten
rnommen worden. Allen voran stehen da-
1 beheimateten Salis. Sie dürften es auch
mit ihrem späteren Sesshaftwerden nörd-

n Alpenpässe Elemente der italienischen
Norden mitgebracht haben.

Ein Charakteristikum des Bündner Herrenhauses ist es, dass
man nach aussen hin sichtbar wenig oder gar keine Pracht
entfaltete. Einfach in der Form und meist ohne äusseren
Schmuck überragten diese Herrenhäuser die Behausungen der
übrigen Bevölkerung indessen meist um ein Mehrfaches.
Stand und Vermögen des Hausherrn drückte sich nach aussen
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somit einzig durch die Dimension der Anlage aus. Bei aller
Schlichtheit des Aeussern wurde dagegen im Innern des Hauses

mit reicher Ausstattung nicht gespart (13).

Aehnlich verhielt es sich mit dem Garten, der spätestens
im Barock bei keinem Bündner Herrenhaus gefehlt haben dürfte.

Der Garten, der auf der Höhe seiner Entwicklung in, der
Regel als architektonischer Bestandteil der Haus- oo'er
Schlossanlage zu betrachten war und eine architektonische

2 Der barocke Garten von Schloss Ortenstein
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Fortsetzung der Hausanlage darstellte,war zumeist den Blik-
ken des Aussenstehenden durch eine hohe Mauer entzogen. So

war es bis vor kurzem in Schloss Salenegg in Maienfeld,und
so ist es noch heute bei Schloss Bothmar in Mal ans.

3 Schauensteinsches Schloss in Fürstenau.
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Burgfelsen
Burg Balde

abgetrotzt
nstein ihren

Anlage ist
Wandlung v
mi 1ie der
merfami lie
1706 auf d

Johann Gau

bei Masein
ge mit Mau

heute noch
on Baldenste
Rosenroll se
der Conrad

en Ruinen ei
denz von Cap
lässt im Sü

er und Eckpa

haben die nachmaligen
barocken Garten. Die

erkennbar und dürfte
in namentlich unter d

it 1627 sowie der heu
seit 1782 entstanden
ner mittelalterlichen
ol errichtete Schloss

39

Eigentümer der
terrassierte

im Zuge der Um-

er Thusner Fa-
tigen Eigentü-
sein (18). Das

Burg durch
Untertagstein

dwesten noch heute eine Gartenanla-
villons erkennen (19).

Eine vollkommene Neuschöpfung des Barock ist der um 1740
von Conradin Donats, Generalmajor in piemontesischen Diensten,

errichtete Palazzo in Sils im Domleschg. Der auf der
Hinterseite in zwei Terrassen angelegte Garten verrät
italienische Stileinflüsse und ist mit Springbrunnen und
Gartenhäuschen noch immer eine der reizvollsten Gartenanlagen

des Domleschg (20).
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4 "Wingert" des Schlosses Salenegg bei Maienfeld,
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gels vorbeistösst
Garten ist so terra
blickt werden kann.
Ordnung angelegten
die dazu aufgestell
sehen Formen beschn
druck eines geister
kann man die Wirkun
ketts aus Taxus und
Ruine und des Pfaue

Der von Süden nach Norden aufsteigende
ssiert, dass er von keiner Stelle über-
Die zwar in strenger geometrischer An-

und mit Buchs eingefassten Beete und

ten, zum Teil mächtigen in geometri-
ittenen Buchsbäume vermitteln den
Einhaften Irrgartens. Nur noch erahnen
g des im Westen anschliessenden Bos-
Thuya, der Volière, der künstlichen

nhöfchens (23).

5 Ausschnitt aus dem Barockgarten von Schloss Bothmar,Malans.
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In Chur ragt der Garten des um 1730 von E

Salis-Soglio erbauten Alten Gebäus aus al
chen Gärten heraus (vgl. S.30,Abb.2). Die
dete eine vollkommene architektonische Ei
und hatte ungefähr die Form eines Dreieck
den einmalige Sensation waren die im Gart
Wasserspiele, die aus einem Druckgefäss i
schoss des Hauses gespeist wurden. Als we
Kuriositäten galten die im Garten gezogen
exotischen Pflanzen und Früchte. Das auf
übergerettete Restgärtlein vermag wohl, d

ursprünglichen imposanten Anlage kaum meh

teln (24).

nvoyé Peter von
len herrschaftli-
ser Garten nun bil-
nheit mit dem Haus
s.Eine in Graubün-
en angeordneten
m zweiten Oberge-
itherum berühmte
en, zahlreichen
unsere Tage hi
rien Eindruck der
r zu vermit-

6/7 Das bischöfliche Schloss in Chur, links vor der Barok-
kisierung, rechts um 1640 mit barockem Ziergarten.
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Dem 1751-52 von Oberst Andreas von Salis-Soglio erbauten
Neuen Gebäu, dem heutigen Regierungsgebäude an der Reichsgasse,

war zur Rechten ein Garten im barocken Stil beigegeben,
doch ist von ihm heute fast nichts mehr zu erkennen

(25). Der dem bischöflichen Schloss auf dem Hof im Nordwesten

vorgelagerte Garten erhielt mit der Umgestaltung der
Bauten im 17. und 18. Jahrhundert im Stile des Bündner
Herrenhauses ebenfalls barocke Gestalt (Abb. 6, 7) (26).

Reste barocker Gärten bündnerischer Herrenhäuser lassen
sich noch erkennen oder wenigstens erahnen in Jenins, in
Zizers, in Chur, beim Schloss Haldenstein, in Thusis und
in weiteren Dörfern (27). In bemerkenswert gutem
Erhaltungszustand ist die geräumige Gartenanlage des Schlosses
Reichenau, welches seine heutige Gestalt vor allem im 18.
und zu Beginn des 19. Jahrhunderts erhalten hat (28).

Uebergang zum Englischen Garten

"Wenn ich noch ein Gärtchen hätte,
Bauten wir's mit eigner Hand.
Statt geschorener Boskette
Und der Hagebuchenwand,
Dämmert' uns ein Dach von Latten,
Dicht mit Rebengrün bedeckt,
Tief in Silbertannen Schatten
Vor des Neides Blick versteckt.

Statt Kanal1 und Gartenteiche,
Nur ein Röhrenbrunnen-Trog.
Statt Alleen und Taxussträuche,
Früchte, die ich selbst erzog -
Durch ein Gatter, nur von Pfählen,
Durch den Vorhof, eng und klein,
Eilt' ich statt nach Marmorsälen,
In ihr trautes Kämmerlein."
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Diese beiden Strophen stammen aus dem Gedicht "Letzter
Wunsch" von Johann Gaudenz von Salis-Seewis, dem Bündner
Dichter-General (1762-1834) (29). Die Anspielung auf den
Garten von Schloss Bothmar in Malans, in welchem der
Dichter seine Jugend verbracht hatte, zeigt uns das Ende
des Barock in der Gartenkultur an. Die Zeit des dem freien
Lauf der Natur zugetanen Landschaftsgartens, des Englischen

Gartens, bricht auch in Graubünden an. Wenn das von
uns betrachtete Gebiet auch etliche bemerkenswerte
Beispiele dieses Gartenstils aufzuweisen hat - zu nennen
wären etwa die Gärten der 1874-76 erbauten Villa Planta,
des heutigen Kunsthauses sowie der 1914 entstandenen
Villa Caflisch, beide am Postplatz in Chur (30), der
zuletzt genannte leider heute überbaut - so hat doch die
Gartenkultur des Churer Rheintals und des Domleschg niemals
mehr den Höhepunkt, den Reichtum und die Vielfalt des
Barock erlangt. So können wir hier unseren Gang durch die
Bündner Gärten entlang des Hinterrheins und des vereinigten

Rheins getrost abbrechen, wohlwissend, dass wir die
Gartenkultur in diesem Gebiet im Laufe der Zeit ohnehin
nur skizzenhaft nachzeichnen konnten.

Anmerkungen
1 Die vierte Stadt, llanz, befindet sich in der Gruob, an gleichfalls gunstiger
Lage am Vorderrhein.
2 Christoph Simone». Geschichte der Stadt Chur, I. Teil. Chur 19/6, S. 11 tf.
3 Andreas C. Zürcher. Urgeschicht1 iene Fundstellen Graubundens. Chur 1982.
(Schriftenreihe des Rätischen Museums, 27), S. 22.
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